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Beschreibung
Die bestehende, im Jahr 2007 in Betrieb
gegangene, Fischaufstiegshilfe (FAH) des
Kraftwerks Wettingen ist als kombinierte
Bauweise  konzipiert.  Im  oberen  Bereich
besteht die FAH aus einem Raugerinne-Be-
ckenpass. Im unteren Bereich teilt sie sich
an einem Verteilbecken in zwei Arme auf.
Der Hauptarm verläuft als konventioneller
Schlitzpass flussaufwärts bis zum Turbi-
nenauslauf, wo der Einstieg als Sammelga-
lerie gestaltet ist und entsprechend über
keine Sohlenanbindung verfügt. Der zweite
Ast  ist  ein Raugerinne mit  Sohlenanbin-
dung weit im Unterwasser des DKW. Die
Wirkungskontrolle  zeigte,  dass  grosse,
sohlenorientierte  Arten (insb.  Barben)  in
der FAH unterrepräsentiert sind. Die Anla-
ge soll deshalb nach Art. 10 (BGF) saniert
werden.
Die  bestehende  Lockwasserzugabe  kurz
oberhalb  der  Sammelgalerie,  die  heute
mit sehr grosser Turbulenz verbunden ist,
wurde mit  Beruhigungsbecken optimiert.
Zudem wurde ein neuer FAH-Ast mit Soh-
lenanschluss für sohlenorientierte Fische
wie  Barben  und  Groppen  dimensioniert.
Der neue FAH-Ast zweigt analog zum heu-
tigen System von einem neuen Verteilbe-
cken ab. 
Für die zusätzliche Dotierung soll die Zulei-
tung aus dem Oberwasser erneuert wer-
den. Durch den Einsatz einer neuen Was-
serstrahlpumpe (WSP) kann der Wasserbe-
darf  aus  dem Oberwasser  (Triebwasser)
minimiert  werden.  Die  WSP fördert  das
notwendige Wasser aus dem Kraftwerks-
unterwasser durch die  Umwandlung der
Druckhöhe des Triebwassers. Im Rahmen
des  Bauprojekts  wurde  geprüft,  ob  die
benötigten Dotierabflüsse bei  allen rele-
vanten  Betriebszuständen  mit  der  WSP
erzeugt werden können. 
Die bestehende, wie auch die zukünftige
FAH sind  auf  Mikropfählen  fundiert.  Die
bestehenden Pfähle wurden in der Vergan-
genheit  teilweise  freigespült  und  weisen
Korrosionsschäden auf, weshalb sie beim
Bau der neuen FAH saniert werden. Auf-
grund der stark eingeschränkten Zugäng-
lichkeit  am  linken  Limmatufer  wird  die
Baustelle  aus  dem  Unterwasser  mittels
Baupiste  im  Fliessquerschnitt  erschlos-
sen. Die sichere Ableitung von Hochwas-
ser  im  Projektperimeter  bleibt  dabei
gewährleistet.


